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Gröschke, D. (1997): Praxiskonzepte der Heilpädagogik, 2., völlig neubearb. u. erw. Aufl. Mün-
chen: Reinhardt; 420 Seiten, DM 39,80.

„Heilpädagogik hat sich als Handlungswissenschaft zu begreifen. Ihr eigentlicher Bewährungs-
fall ist die Praxis, in der sich entscheiden muß, was sie zur Sicherung und Verbesserung der Le-
bensqualität behinderter und entwicklungsauffälliger Menschen beizutragen hat.“ Dieser Satz
am Anfang des Buches von Dieter Gröschke kennzeichnet bereits seine Grundaussage: Wissen-
schaft und Praxis müssen in einem Prozeß wechselseitiger Beeinflussung stehen, wobei für die
Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse in der Praxis die ethisch-philosophischen Grund-
werte des handelnden Heilpädagogen von herausragender Bedeutung sind, denn Heilpädagogik
ist eine wertgeleitete Handlungswissenschaft.

„Heil“-pädagogik mag manchen angesichts „modernerer“ Bezeichnungen (Sonderpädagogik,
Rehabilitationspädagogik) als veralteter Begriff erscheinen. Gröschke plädiert jedoch zu Recht
für die Beibehaltung des Namens „Heilpädagogik“ als Leitbegriff, da in ihm die ethisch-norma-
tive Wertorientierungen (als Hilfe zu einem „heilen, menschenwürdigen Leben“ bei aller Unheil-
barkeit mancher Behinderung) im Gegensatz zur Vielfalt der Sonderpädagogiken am deutlich-
sten zum Ausdruck kommt und damit als synthetisierender Begriff die Ganzheitlichkeit der
Praxis symbolisiert. Denn der „Adressat“ der heilpädagogischen Arbeit ist immer die Person mit
ihrer ganzen Persönlichkeit.

Das „Projekt Heilpädagogik“, wie Gröschke seine Disziplin nennt, ist in seinem Entwicklungs-
prozeß nicht abgeschlossen (und wird es auch niemals sein können). Seine Wurzeln liegen in der
mehr als zweihundertjährigen Geschichte, die exemplarisch anhand der Persönlichkeiten Itard/

Seguin, Pestalozzi und Georgens/Deinhardt dargestellt wird. Heilpädagogik hat starke Quellströ-
me in der Medizin und der Psychologie; als pädagogische Teildisziplinen ergänzen sich Heil- und
Sozialpädagogik wechselseitig.

Die Heilpädagogik ist als Teildisziplin der Pädagogik Teil gesellschaftlicher Praxis, wobei Gröschke

ein hermeneutisch-pragmatisches Konzept mit entsprechender Ethik und entsprechendem Men-
schenbild favorisiert. Das Konzept stellt die Brücke zwischen Theorie und Praxis dar, wobei die Frage
nach Zielen und Inhalten im Vordergrund stehen soll, nicht methodisch-verfahrenstechnische
Aspekte. Die Theorie muß der Praxis dienen und eine Reflexion des Handelns ermöglichen; Theorie
darf aber andererseits nicht eine idealtypische Wirklichkeitsreduktion darstellen und utopische Mo-
delle einer optimalen Praxis anbieten, da sonst die Praxis immer defizitär erlebt werden muß. Der
Berufsalltag des Heilpädagogen und der Lebensalltag des Adressaten müssen die Basis von wissen-
schaftlich reflektierten und normativ begründeten Konzepten sein. Wichtige Grundlagen findet
Gröschke bei der Handlungstheorie, orientiert sich an der Phänomenologie und arbeitet die Bedeu-
tung einfühlendern Verstehens für die Umsetzung der Konzepte im Alltag heraus.

Im phänomenologischen Ansatz arbeitet Gröschke Grundphänomene personaler Existenz als
das Fundament heilpädagogischer Konzepte heraus: Leiblichkeit (evident beim schwerstbehinder-
ten Mensch), Bewegung, Entwicklung, Spielen, Lernen, Sprachlichkeit und Tätigkeit. Diesen ord-
net er unter dem Leitkonzept der generellen Entwicklungsförderung jeweils heilpädagogische
Handlungskonzepte als spezifische Elemente des beruflichen Alltagshandelns zu: Förderpflege
und basale Aktivierung, psychomotorische Förderung, heilpädagogische Spielbehandlung, heil-
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pädagogische Verhaltensmodifikation sowie Kommunikations- und Kompetenzförderung. Der
Autor betont die Vorrangigkeit des Ziels vor jeder spezifischen Methode und den Inhalts- und Be-
ziehungsaspekt jeder heilpädagogischen Tätigkeit. Der Heilpädagoge ist kein „Sozialingenieur“,
der seinen heilpädagogischen Werkzeugkoffer auspackt, sondern er muß ziel- und zweckorientiert
spezifische Methoden einsetzen, um lebensweltbezogene Handlungsfähigkeit zu vermitteln.

Gröschke setzt hohe ethische Standards. Der ganze Mensch, die Person mit seinen (schwer-
sten) Behinderungen, steht im Mittelpunkt seiner Praxiskonzepte der Heilpädagogik. Die stän-
dige Betonung der ethisch-moralischen Dimension heilpädagogischen Handelns ist in der heu-
tigen Zeit dringlicher denn je. Jeder (zukünftige) Heilpädagoge sollte sich damit intensiv
befassen und seinen Standpunkt finden. Ich wünsche dem Autor, daß sein Buch die Beachtung
findet, die das Thema verdient.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Selb, H./Mees, U./Berg, D. (1997): Psychologie der Aggressivität; 2., überarb. Aufl. Göttingen:
Hogrefe; 247 Seiten, DM 69,–.

Der Band bietet dem Leser eine Übersicht zur psychologischen Aggressionsforschung. Biologi-
sche, physiologische, jurstische, kriminologische und soziologische Theorien werden nur ge-
streift. Herbert Selb betont in seinem Vorwort, daß gegenüber der ersten Auflage nur kleine,
dringende Korrekturen und Ergänzungen gemacht wurden, owohl „im letzten Jahrzehnt hun-
derte von einschlägigen Veröffentlichungen über Gewalt erschienen (sind); eine tiefgreifende
theoretische Wende vermag (er) in ihnen jedoch nicht zu erkennen“.

Das Buch gliedert sich in sechs Kapitel plus umfangreicher Literaturhinweise und knappem
Sachverzeichnis. Im 1. Kapitel werden relevante Begriffe definiert, anschließend (Kapitel 2) Ag-
gressionstheorien dargestellt und Theorie-Integrationen versus Theorie-Ausdifferenzierung dis-
kutiert. Im 3. Kapitel findet sich die Entwicklung aggressiven Verhaltens von der Kindheit bis ins
Erwachsenenalter. Das Bedingungsgefüge der Aggressivität im Mikrosystem Familie, in der Part-
nerbeziehung/Ehe, aber auch in Makrosystemen wie Wettbewerb und Sport wird dargestellt (Ka-
pitel 4). Es schließen sich diagnostische Methoden (Kapitel 5) und Interventionen bei aggressi-
vem Kindverhalten (Kapitel 6) an. Nach Durcharbeiten des Buches ist der Leser gut über den
aktuellen Wissensstand informiert.

Ulrike Lehmkuhl, Berlin

Studt, H.H. (Hg.)(1996): Aggression als Konfliktlösung? Prophylaxe und Psychotherapie. Hei-
delberg: Barth; 212 Seiten, DM 58,–.

In der Reihe „Psychotherapeutische Medizin“ liegt der vierte Band vor. Die Beiträge sind ent-
standen aus Vorträgen eines Kongresses der Allgemeinen Ärztlichen Gesellschaft für Psychothe-
rapie. Die Autoren untersuchen zum einen die ursächliche Bedeutung der Aggression und Au-
toaggression bei verschiedenen Krankheitsbildern und zum anderen die Auswirkungen der
Aggressivität und Destruktivität in der Gesellschaft.
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In sehr verschiedenen tiefenpsychologisch-fundierten und psychoanalytischen Behandlungs-
settings werden die Behandlungsrahmen dargestellt. Im Überblick kann der Leser sich rasch ori-
entieren, welchem Thema er sein Interesse zunächst zuwendet. Wie es in einem Band verschie-
dener Autoren nicht anders sein kann, sind die einzelnen Artikel nicht direkt aufeinander
bezogen, jedoch sind sie inhaltlich verknüpft, Redundanzen werden vermieden und so wird der
Leser zum Weiterlesen verführt. Alle Arbeiten zeichnen sich durch ein gutes Literaturverzeichnis
aus. Das übergreifende Sachregister ist für den Leser und Nutzer des Buches sehr hilfreich.

Zusammenfassend: ein lesenswertes Buch, das über den Stand zum Thema Aggression als
Konfliktlösung informiert.

Ulrike Lehmkuhl, Berlin

Hettinger, J. (1996): Selbstverletzendes Verhalten, Stereotypien und Kommunikation. Die
Förderung der Kommunikation bei Menschen mit geistiger Behinderung oder Autismussyn-
drom, die selbstverletzendes Verhalten zeigen. Heidelberg: Winter; 503 Seiten, DM 48,–.

Kommunikationsförderung als Behandlungsansatz bei selbstverletzendem und stereotypem Ver-
halten schwer geistig behinderter Menschen ist nicht neu, erfährt aber in der hier vorliegenden Dis-
sertation von Jochen Hettinger eine insbesondere in seinen theoretischen Aspekten breite und dif-
ferenzierte Ausarbeitung. Die Problematik persistierender Selbstschädigungen liegt sowohl in der
daraus resultierenden hohen psychischen Belastung der Bezugspersonen als auch in den nachhal-
tig negativen Konsequenzen für die Betroffenen selbst. Bei Menschen mit schwerer geistiger Be-
hinderung sind die Übergänge zwischen Selbstverletzungen und selbststimulierendem Verhalten
fließend, so daß Hettinger zu Recht beide Phänomene in seiner Abhandlung berücksichtigt.

Der Autor benennt Auftretensformen, mögliche Ursachen und mitbedingende Faktoren. Dazu
sichtet er die vornehmlich angelsächsische Fachliteratur, die vor allen Dingen in den 80er Jahren
unter behavioraler Perspektive eine Vielzahl von Beffinden vorgelegt hat. Er referiert über die
zahlreichen Trainingsprogramme zur Verminderung dieser Verhaltensweisen. Es ist eine Stärke
dieses Buches, die Fülle des Materials übersichtlich und systematisch zu ordnen, mit Quellenan-
gaben zu belegen und somit einen guten Uberblick über die Forschungslage zu ermöglichen.

Im wesentlichen widmet sich Hettinger jedoch den Zusammenhängen zwischen Stereotypien
und selbstverletzendem Verhalten einerseits und kommunikativen Prozessen des behinderten
Menschen mit seiner Umwelt andererseits. Es ist naheliegend, daß Frustration, Selbststimulation
und Selbstbeschädigung aus unzureichenden kommunikativen Möglichkeiten resultieren kön-
nen. Dabei ist davon auszugehen, daß diese Verhaltensweisen mehr oder weniger absichtsvoll
kommunikative Funktionen übernehmen. Eine Förderung der Kommunikation sollte daher zu
einer Verminderung repetitiv stimulierenden und selbstverletzenden Verhaltens führen.

Hettinger entwickelt im Verlauf des umfangreichen Textes ein entwicklungspsychologisch ori-
entiertes Kommunikationsmodell, das versucht, den speziellen Bedingungen schwer geistig be-
hinderter Menschen Rechnung zu tragen, die überwiegend auf nonverbale Mitteilungsmöglich-
keiten angewiesen sind und bei denen oftmals auch eine bewußte Mitteilungsabsicht nicht klar
zu erkennen ist. Kommunikation wird dabei als interpersonales Geschehen gesehen, an dessen
Gelingen oder Mißlingen alle Interaktionspartner gleichermaßen beteiligt sind.

In der Arbeit mit nicht sprechenden geistig behinderten Menschen haben sich eine Reihe alter-
nativer Kommunikationssysteme bewährt (Handzeichen, Gesten- und Bildersprachen), die der
Autor in einem eigenen Kapitel darstellt. Die Anwendung dieser Kommunikationshilfen ist aber
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an beträchtliche kognitive Voraussetzungen gebunden, die gerade bei Menschen mit einer schwe-
ren geistigen Behinderung oft nicht vorhanden sind. Unter diesen Bedingungen kann sich Kom-
munikation nur als Kontakt auf einer individuellen Handlungsebene ereignen, die keine Symbo-
lisierungen voraussetzt. Dazu gibt es eine Reihe praxiserprobter Ansätze, die im vorliegenden Text
aber nur äußerst knapp behandelt werden, obwohl sie für die vom Autor präsentierten Fallbei-
spiele von größerer Bedeutung sein können, als Sprachförderung und Gestensprache. Eine sorg-
fältige Diagnostik, die sowohl die Erfassung der problematischen Verhaltensweisen umfaßt als
auch vorhandene kommunikative Kompetenzen und individuelle Handlungsmöglichkeiten be-
rücksichtigt, wird für die Planung des Förderprozesses als notwendig erachtet.

Die Brauchbarkeit des vorgestellten theoretischen Modells versucht der Autor anhand von zwei
Fallbeispielen zu illustrieren, die im Gegensatz zu dem sehr ausführlich gehaltenen Theorieteil
aber nicht zu überzeugen vermögen. Diagramme illustrieren zwar die Häufigkeit bestimmter aus-
gezählter Verhaltensweisen vor, während und nach der Trainingsphase, die 11 Sitzungen umfaßt,
die „Fälle“ bleiben aber sehr farblos, da wesentliche Informationen über Anamnese und aktuelle
Lebenssituation unter kommunikativem Aspekt fehlen. Das methodische Vorgehen wird nur sehr
knapp geschildert, ein individueller Zuschnitt ist nicht erkennbar. Die gemessenen Effekte könn-
ten infolge der Kürze der Beobachtungszeit auch lediglich das Vertrautwerden der Untersu-
chungspersonen mit der für sie neuen Situation widerspiegeln. Transfereffekte werden nicht the-
matisiert. Die interaktiven Prozesse im Alltag und während der Trainingseinheiten, die ja nach
Aussage des Autors im Zentrum der Betrachtung stehen müßten, sind völlig ausgeklammert. Auch
den kommunikativen Kompetenzen der Bezugspersonen wird keine Aufmerksamkeit gewidmet.
Man erfährt lediglich, daß in einem der Fallbeispiele, einem 19jährigen Schüler mit Down Syn-
drom, nur wenig Ansprache durch die Lehrpersonen erfolgte. Eine Verbindung zwischen dem
Trainingsprogramm und den alltäglichen Betreuungsbedingungen ist nicht erkennbar. Dieses Ne-
beneinander mag zwar akademischer Erkenntnisgewinnung dienen, entspricht aber nicht anzu-
strebender multiprofessioneller Förderung. Unklar bleibt auch, welchen Anteil an den gemesse-
nen Effekten die Kommunikationsförderung im engeren Sinne in Abgrenzung zur
Materialerfahrung hat. Bei den Fallbeispielen wäre dieselbe Klarheit und Gründlichkeit in der Dar-
stellung wünschenswert gewesen, die den 380 Seiten umfassenden Theorieteil auszeichnet.

Ein handlungstheoretischer Bezugsrahmen, der die Berücksichtigung vieler Einflußgrößen er-
möglicht, erscheint dem Autor als angemessene Betrachtungsebene auf der hirnorganische, psy-
chische und soziale Faktoren integriert werden zu können. Stereotypien und Selbstverletzungen
werden in diesem Kontext als biographisch und situativ adaptives Verhalten verstanden. Inter-
ventionen zielen vornehmlich auf die Zunahme von Handlungskompetenzen ab, um dem Indi-
viduum mehr Handlungsfreiheit zu ermöglichen. Damit kommt Hettinger inhaltlich systemisch-
und interaktionsorientierten Therapieansätzen (z.B. Rohmann u. Hartmann 1988) sehr nahe,
ohne daß dies im Text jedoch thematisiert würde.

So plausibel das hier vorgestellte Modell auch ist, stellt sich dennoch die Frage nach der prak-
tischen Relevanz vor allen Dingen bei jenen Formen selbstverletzenden Verhaltens, die nicht auf
fehlende kommunikative Kompetenzen zurückgeführt werden können oder die sich vom situa-
tiven Kontext gelöst haben.

Informativ ist das vorliegende Buch sicherlich für Leser, die einen Überblick über die For-
schungslage zu selbstverletzendem Verhalten und Stereotypien bei Menschen mit schwerer gei-
stiger Behinderung suchen und die Interesse an einem pädagogischen Bezugsrahmen für Dia-
gnostik und Therapie haben. Als wenig brauchbar erweist es sich aber für alle diejenigen, die
praktische Hinweise zu Behandlungsmöglichkeiten suchen.

Dieter Irblich, Auel
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Roell, W. (1996): Die Geschwister krebskranker Kinder. Eine empirisch-psychoanalytische
Untersuchung über Knochenmarksspender und gesunde nichtspendende Geschwister. Bern:
Lang; 422 Seiten, DM 100,–.

Die Geschwister chronisch kranker Kinder und Jugendlicher sind ein oft vernachlässigter Perso-
nenkreis, sowohl in der Perspektive ihrer Eltern, die sich in erster Linie um ihr erkranktes Kind
sorgen, als auch in der Perspektive der Behandler, die ebenfalls das erkrankte Kind als ihr Be-
handlungsobjekt in den Mittelpunkt stellen. Folgen dieser Vernachlässigung sind nicht unerheb-
liche psychosoziale Belastungen, wie uns mittlerweile eine Reihe von Studien vorwiegend aus
Nordamerika demonstrieren, so daß die Geschwister als eine Risikogruppe für die Entwicklung
psychischer Störungen gelten können.

Mit seiner im deutschen Sprachraum einmaligen deskriptiven Untersuchung an 22 Familien,
in denen ein krebskrankes Kind einer Geschwisterspender-Knochenmarkstransplantation (KMT)
unterzogen wurde, rückt der Autor die psychische Situation der spendenden und nichtspenden-
den gesunden Geschwister im Hinblick auf die Verarbeitung der Krankheit ihres Geschwisters in
den Mittelpunkt. Die Untersuchung wurde retrospektiv durchgeführt und bezieht sich auf
Krankheitsgeschichten, die zum Befragungszeitpunkt bis zu 12 Jahre zurücklagen. In zehn Fäl-
len war der Knochenmarksempfänger verstorben.

Die eingesetzten Datenerhebungsverfahren zeichnen sich durch eine Kombination quantita-
tiver und qualitativer Methoden aus und reichen von etablierten standardisierten Verfahren wie
dem Freiburger Persönlichkeitsinventar oder dem Family Relations Test bis hin zu spezifischen
Instrumenten wie einem auf besondere Erlebnisinhalte der befragten Personen zugeschnittenen
projektiven Bildertest und ausführlichen halbstandardisierten Interviews. Der theoretische Hin-
tergrund wird wiederholt als psychoanalytisch deklariert, ohne daß genauere Ausführungen zur
theoretischen Einordnung des untersuchten familialen Krankheitsverarbeitungsprozesses ge-
macht werden.

Im Ergebnisteil werden auf über 200 Seiten eine Vielzahl von Einzelbefunden dargestellt, Zu-
sammenfassungen erleichtern am Ende der jeweiligen Abschnitte die Orientierung. Eindrucks-
voll arbeitet Roell heraus, wie sich die Beziehungsstrukturen in den befragten Familien unter
dem Einfluß der Krebskrankheit eines Kindes beträchtlich veränderten. Während der Krebskrank-
heit ergab sich eine Dominanz des erkrankten Kindes, die Dyade des krebskranken Kindes mit
seiner Mutter beherrschte die Familienkonstellation. Im Verlauf der KMT, die ja nur eine (wenn
auch dramatisch zugespitzte) Phase des Krankheits- und Behandlungsverlaufs ausmachte, kam
es zu einer nochmals verstärkten Dominanz des Empfängers und zu einer intrafamilialen Isola-
tion der nichtspendenden gesunden Geschwister. Das intrafamiliale Konfliktpotential erhöhte
sich durch diese Entwicklungen.

Die spendenden Geschwister zeichneten sich durch hohe Angst-Werte im projektiven Test aus,
auch Schuldängste waren zu verzeichnen. Eine umfassende Aufklärung der Spender über die KMT
wurde von einem Teil der Eltern vermieden und auch von den behandelnden Ärzten oft nicht vor-
genommen. Verstarb der Empfänger nach der KMT, kam es in der Folge zwar zu heftigen emotio-
nalen Reaktionen aller Familienmitglieder, nicht jedoch zu den befürchteten Schuldgefühlen der
Spender am Tod der Empfänger. Nach einer bei allen Spendern in der Akutphase der KMT zu ver-
zeichnenden Tendenz zur Anpassung und zum Zurückstellen eigener Ansprüche war erst mit der
Rekonvaleszenz des Empfängers eine Aktualisierung eigener bis dahin abgewehrter Konflikte zu
beobachten, mit der Folge zunehmender Auseinandersetzungen innerhalb der Familie. Dieser Be-
fund zeichnet nach, wie es unter dem Eindruck einer lebensbedrohlichen Krankheit zu erheblichen
intrapsychischen und intrafamilialen Konflikten kommen kann, die latent bleiben und mit Rück-
sicht auf den zunächst vorherrschenden Kampf ums Überleben des Patienten suspendiert werden.
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Die Darstellung der Interviewdaten ist vorwiegend kasuistisch und wird vom Autor thematisch
gegliedert und interpretativ aufbereitet. Zuerst geht es um die KMT im Erleben der Spender, an-
schließend um das Erleben der Krebserkrankung des Geschwisters im Erleben der Spender, um
Sterben und Tod des krebskranken Kindes im Erleben seiner Geschwister und zum Schluß um
eine spezielle Darstellung des Erlebens der nichtspendenden gesunden Geschwister, die sich
durch eine besonders periphere Position im Familiengeschehen auszeichnen.

Am Ende des Ergebnisteils werden die Hauptergebnisse der Studie in einem Kaleidoskop der
subjektiven Erfahrungen der gesunden Geschwister zusammengefaßt. Der Autor kommt zu der
Schlußfolgerung, daß die Aufklärungsarbeit für den Spender verbesserungsbedürftig ist, daß die
emotionalen Geschwisterbeziehungen wegen ihres latenten Konfliktpotentials besonderes Au-
genmerk verlangen, und die Zuwendung zum Spender nicht unter dem Eindruck seines ober-
flächlichen Angepaßtseins zu kurz kommen darf.

Die Stärke der Studie liegt in der sehr differenzierten Beschreibung der subjektiven Perspektive
der gesunden Geschwister. Dem Autor ist es gelungen, die besondere oft noch jahrelang nach-
wirkende Belastung der betroffenen Familien nachzuzeichnen und dabei den gesunden Ge-
schwistern die bislang oft fehlende Aufmerksamkeit zukommen zu lassen. Die wissenschaftliche
Perspektive schafft eine notwendige Distanz zu den dargestellten Schicksalen, ohne die Inten-
sität der subjektiven Erlebnisperspektive der Betroffenen zu beschneiden. Gegenüber diesen vor-
herrschenden Verdiensten der Studie müssen kritische Anmerkungen hintenantreten, sollen aber
nicht verschwiegen werden: Die retrospektive Erhebungsmethode läßt gewisse Zweifel daran
aufkommen, inwieweit überhaupt eine reliable und valide Rekonstruktion eines viele Jahre zu-
rückliegenden Krankheitsverarbeitungsprozesses noch möglich ist. Kausale Interpretationen ak-
tueller quantitativer und qualitativer Daten erscheinen diesbezüglich mitunter etwas gewagt.
Gewünscht hätte man sich auch eine stringentere theoretische Diskussion und Einordnung der
Befunde im Kontext des Coping-Paradigmas. Immerhin hat Norma Haan (1977) ein theoretisches
Modell vorgelegt, wie sich psychoanalytisches Denken mit einem modernen Verständnis von
Krankheitsbewältigungsprozessen verknüpfen läßt. Alles in allem sei das Buch allen empfohlen,
die sich mit pädiatrisch-psychologischen Fragestellungen beschäftigen, sei es aus ärztlichem,
psychotherapeutischem oder wissenschaftlichen Blickwinkel.

Lutz Goldbeck, Ulm

Zur Rezension können bei der Redaktion angefordert werden:

– Beckenbach, W. (1998): Lese- und Rechtschreibschwäche – Dignostizieren und Behandeln.
Lengerich: Pabst; 219 Seiten, DM 30,–.

– Bovensiepen, G./Sidoli, M. (Hg.)(1998): Inzestphantasien und selbstdestruktives Handeln.
Psychoanalytische Therapie von Jugendlichen. Frankfurt a.M.: Brandes & Apsel; 360 Seiten,
DM 56,–.

– Datler, W./Figdor, H./Gstach, J. (Hg.)(1998): Die Wiederentdeckung der Freude am Kind. Psy-
choanalytisch-pädagogische Erziehungsberatung heute. Gießen: Psychosozial; 220 Seiten,
DM 39,80.

– Datler, W./Finger-Trescher, U./Büttner, C. (Hg.)(1998): Jahrbuch für Psychoanalytische Päd-
agogik 9. Themenschwerpunkt: Psychoanalytische Pädagogik in der Jugendhilfe. Gießen:
Psychosozial; 220 Seiten, DM 38,–.
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– Fritz, K. (1998): Ein Sternenhimmel voll Vertrauen. Märchenhafte Lösungen für alltägliche
Probleme. München: dtv; 237 Seiten, DM 17,90.

– Horn, G. (1998): Kindheit und Phantasie. Entwicklungsphantasien im Spiegel innerer Bilder.
Lengerich: Pabst; 351 Seiten, DM 50,–.

– Kallenbach, K. (Hg.)(1998): Kinder mit besonderen Bedürfnissen. Ausgewählte Krankheitsbil-
der und Behinderungsformen. Berlin: Spiess; 272 Seiten, DM 39,80.
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